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Stmt unb $>aus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNOSFRAGEN, KÜ CH EN - REZEPTE
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75Touren

9îeites SJamenjäcfccfjeit,
material : 5 Knäuel Perlgarn B- C. l!o. 5.

Sluäführung: llnfer SJtobctl tourbe in grün 171 (4 Sfnäucl) unb
Beige 230 (1 ffnäuel) fjcrgeftcllt. SRücten- unb SSorberteil würben an
einem Strict gearbeitet unb immer glatt gcftricft. Qe nach ber ©rö&e
bcr gigur benötigt man einen Slnfcfjtag bun 174 bi8 200 SUtafcljcn. gut
Xaillenfd)lufj, in ber .frütje bon 15 biä 20 ajtafcben, wirb für ben S3anb-

burc^jug eine SKafche abgenommen unb in bee nächften Dtabel an ber
gleichen Stelle wiebcr eine ffltafclje aufgenommen. SSom Slnfcfjlag biê

jnm untern ®nrch3ug werben 5 ®ourcn gcftrictt: bom crften sunt jroeiten
®ur<h3ug 3 ®ourcn, bom jtoeiten juin brittcn wieber 5 Stouren ufw.

gm ganjett Werben bis 3ur galöuutbung 75 ®ouven geftrictt, bann für
baö Süorbcrteil bie gätfte bcr fütafctjen^atil abgefettet unb mit ber anbern
Wülfte, für ben füücten, 20 ®otttcn weiter gearbeitet. gornacl) werben
wieber fo biele Sîîafctjen angcfdjlagen alâ man abgefettet h«t unb mit
ber gefamten S)tnfcbenjaf)t arbeitet mau bie jwcite gälftc bcö gäcfchenö
fertig.

gür ba« jReberS, ba§ bort anbcrer garbe fein foil, benötigt man
einen Slnfdflag bon 20 unb meljr SDfafcbcn, je nacl) ©utbünfen. ®er
Streifen joü mit bebeutenb feinem Nabeln gcftrictt werben, währenb für
baä übrige gäcfchen gan^ grobe bermcnbct werben foüen, auf welche
SDBcife eä leicht unb gefdjmeibig wirb unb fcljr fctiön fällt. gm Saillen»
fcbtujj werben Uh'icfen» unb ißorbcrteil unter bem Strm mit einem Stich
festgemacht. ®ie Sïorbel fann gchätelt ober gebreht Werben unb foil in
ber garbe be8 3tebcr8 fein.

Hlnbere gefällige garbenjufammcnftcllungen: Drange 125 mit grau
350, weinrot 460 mit beige 230, rot 459 mit grau 405, fupferrot 215
mit grau 352.

| Gute Ratscbläse. |
©litige SBinfe fiit eitern uott Schülern.

Da es oiclerorts ffiepftogenheit ber eitern
ift, bie Schulen ftets 311 fritifieren, ohne bereu
Scfnoierigleiten 311 fenneit, f)at ein Uteftor oon
Toronto (Ranaba) jiingft an alle eitern feiner
Schiller einen gragebogett folgeitbeit gnlfalts
gefanbt:

1. ©efudjen Sie bie Schule, um fiel) übet
bie gortfdjritte unb bas ©etragett ghves Rittbes
3u ertunbigen unb eoentuell beut Ael)ter 3hre
Sltithilfe 31t gewähren?

2. galten Sic 3hr Ättib an 31t (Ehrfurcht
oor ben fieljreru unb anberit Slutoritäts»
perfonett?

3. Sd)iden Sie gfjr Äiub zeitig 311 33ett,
bantit es fid) gut ausruht nitb gefräftigt ift
für feine Stubien?

4. ©eben Sie il)nt hnusbadettes, nahrhaftes
effen? Sichten Sie barauf, bah es früh genug
auffteljt, um reichlich 3U frühftüden?

5. flehreu Sie bas Rinb, bie gettungen
lefeit unb bas 23efte baraus 31t wählen? SBef«
Jen Sie fein gutereffe für öffentliche Hinge«
legenheiten?

6. ©ntl)alten Sie fiel) bes eitelit ©efdfwaijes
unb bes ©Rahlens 001t SBorfällett, bie 0011

ghrem Riitbe mifjoerftanben werben fönnten?
7. ©emühen Sie fiel), nüpclje ©efprädje bei

®i|d) 311 führen?
8. Sichten Sie auf bas Spiel gl)tes Rittbes,

feine Vergnügungen unb greunbfcl)afteit?

9. galten Sie fid) 3U gaufe au bie Stegein
ber ©efunbf)eitspflege? Sebeufen Sie bie ®at=
fache, baf) bie Sdpile wol)I oiel ba3u beitragen
fann, in 3h«m

_

Rinbe ridjtige ffirunbfätje 3U

pflaujeit baf; bie Rittber jebod) immer be»

nad)teiligt fittb, wenn Sie bie Sdjule nid)t
unterftiitjen burd) Pflege höherer gbeale, bes
©et)orfams, bes ^Patriotismus unb eines per«
fönlichen innetn flebens?

Das geint ift Ictjteit ©itbes ber Ort, ber bie
größte Verantwortung für bie Rinbet 3U tra»
gen tjat. Dort wirb ber ©runbftein gelegt
311m fünftigen (Erfolg bes Rinbes im fpäteren
flehen.

Von dor mode
(Ernuntten unb Sodteit für Herren.

SBarunt Wir biefeö ®Eema gerabe auf ber
Seite für bie grau gur Sprache bringen? SJun
cö ift ein einfacher ®runb. ©rabatten unb Soclen
werben faft immer bon ben ®amen cingcfauft.
Sin gerr, ber nicht berheiratet ift, beauftragt
feine SJiutter, feine Schwefter unb bei ben Skr»
heirateten übernimmt bie grau ganj fuljeffibe
biefeö Slmt alê etwaö SelbftberftänblicheS. Sie
belüminett fich um SBäfche unb Stleibung, fie
lennt bie gaibtüne ber Sluêftattuug unb fie weiß
bielleicht faft immer beffer absuftimmen, alö ber
Wann, ber fich, wie immer, nicht gerne mit
Jfleinigteitcn befaßt.

Sraoattcn waren immer ein Wefentlidjer S3e«

ffanbteil bcr männlichen Sluêftattung; heute fittb
e8 auch bie Socfen. Unb SBäfche, Socten unb
©rabatte fießett tn enger SBechfeibejiehung 311

etnanber. ®ie ®ejti(inbuftric hat fich barauf ein»

geftetlt; fie fabrijiert 3U ben fo angenehmen
farbigen gemben bie entjücfcnben fleingcmufter»
ten ©rabatten in allen garben unb ®önen, fie
bringt in neneftcr geit bie reijenbften Socfen,
bie man je fah, auf ben föiarft. ®ie gatben
fttb biftinguierter, bornehttter geworben; man
bemerft beutlich englifchen ©infctjlag. 3Ba§ bon
ben Schöpferinnen ber grauenittobe in Strümpfen
bis fegt umfonft lanciert würbe, itt ben gerrem»
foefen tourbe e8 erreicht; nämlich biefeê feine
gneinanberftiefjen ber garben, biefe melierten
®öne uttb biefe fleinett reigettben SOiufter, bie oft
nur hauchwcifc angebeutet finb, jeboei) aufgehen
im ©anflen. Schreienbe ®önc unb auffällige
SRuftcr hat bie SDtobe faft ganj auögemeigt. ©in
gutes Reichen 1

©rabatten unb Socfen gehören 31t ber SBifitew
farte bcS gerrn. ÏÏ5o fie in unauffälliger, feiner
SBeifc 3U getttb unb Jîlcib abgeftimmt fittb, ba
üerrät fich fofort ein guter ©efehmaef, ein feiner
Sinn für bie SBirfung beö ©att3cn. A. V.

®>et 3opfhut.
©itt HBienet ©oiffeur faut auf bie gbee,

bie abgefdjnittenen 3öpfe feinen Ruttben 3U

oerwcitben, unb er erfattb ben 3opfl)ut. ©r
feljte fid) 3U biefent mit einer gutfabrif
in Sîerbinbung, bie er beauftragte, bie 3öpfe
uttb floden an entfpredfenbe güte ait3it»,
bringen. ®ie neue 93tobe.creatioit ift uubebiitgf
ein Söorteit für bie ältere ©eiteratioit. ®euu
aufeer ben jugenblid) lurgett Rleibertt, bie audp
bie Dante itn weisen gaar tragen barf, ift
il)t ©elegenl)eit gegeben, fid) mit einem blon»
ben, fdjwarsett ober braunen 3opf= ober floden»
gut 3U befleiben.
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Neues Damenjäckcheu.
Nlaterlni S llnâue! pectgarn b. c. llo. ö.

Ausführung: Unser Modell wurde in grün 171 ft Knäuel) und
beige 230 ft Knäuel) hergestellt, Rücken- und Vorderteil wurden an
einem Stück gearbeitet und immer glatt gestrickt, Je nach der Grüße
der Figur benötigt man einen Anschlag van 174 bis 200 Maschen. Im
Taillenschluß, in der Höhe von 1b bis 20 Maschen, wird für den Band-
durchzug eine Masche abgenommen und in der nächsten Nadel an der
gleichen Stelle wieder eine Masche aufgenommen. Vom Anschlag bis
zum untern Durchzug werden S Touren gestrickt: vom ersten zum zweiten
Durchzug 3 Touren, vom zweiten zum dritten wieder b Touren usw.

Im ganzen werden bis zur Halsrunduug 75 Touren gestrickt, dann für
das Vorderteil die Hälfte der Maschenzahl abgekettet und mit der andern
Hälfte, für den Rücken, 20 Touren weiter gearbeitet. Hernach werden
wieder so viele Maschen angeschlagen als man abgekettet hat und mit
der gesamten Maschenznhl arbeitet man die zweite Hälfte des Jäckchens
fertig.

Für das Revers, das von anderer Farbe sein soll, benötigt man
einen Anschlag von 20 und mehr Maschen, je nach Gutdünken, Der
Streifen soll mit bedeutend feinern Nadeln gestrickt werden, während für
das übrige Jäckchen ganz grobe verwendet werden sollen, auf welche
Weise es leicht und geschmeidig wird und sehr schön fällt. Im Taillen-
schluß werden Rücken- und Vorderteil unter dem Arm mit einem Stich
festgemacht. Die Kordel kann gehäkelt oder gedreht werden und soll in
der Farbe des Revers sein.

Andere gefällige Farbenzusammenstellungcn: Orange 125 mit grau
350, weinrot 460 mit beige 230, rot 459 mit grau 405, kupferrot 215
mit grau 352.

^ 6ute Ratschläge. ^

Einige Winke für Eltern von Schülern.

Da es vielerorts Gepflogenheit der Eltern
ist, die Schulen stets zu kritisieren, ohne deren
Schwierigkeiten zu kennen, hat ein Rektor von
Toronto (Kanada) jüngst an alle Eltern seiner
Schüler einen Fragebogen folgenden Inhalts
gesandt:

1. Besuchen Sie die Schule, um sich über
die Fortschritte und das Betragen Ihres Kindes
zu erkundigen und eventuell dem Lehrer Ihre
Mithilfe zu gewähren?

2. Halten Sie Ihr Kind an zu Ehrfurcht
vor den Lehrern und andern Autoritäts-
Personen?

3. Schicken Sie Ihr Kind zeitig zu Bett,
damit es sich gut ausruht und gekräftigt ist

für seine Studien?
4. Geben Sie ihm hausbackenes, nahrhaftes

Esse»? Achten Sie darauf, daß es früh genug
aussteht, um reichlich zu frühstücken?

5. Lehren Sie das Kind, die Zeitungen
lesen und das Beste daraus zu wählen? Wek-
ken Sie sein Interesse für öffentliche Ange-
legenheiteu?

6. Enthalten Sie sich des eitel» Geschwatzes
und des Erzählens von Vorfällen, die von
Ihrem Kinde mißverstanden werden könnten?

7. Bemühen Sie sich, nützliche Gespräche bei
Tisch zu führen?

3. Achten Sie auf das Spiel Ihres Kindes,
seine Vergnügungen und Freundschaften?

9. Halten Sie sich zu Hause an die Regeln
der Gesundheitspflege? Bedenken Sie die Tat-
sache, daß die Schule wohl viel dazu beitragen
kann, in Ihrem Kinde richtige Grundsätze zu
pflanzen das; die Kinder jedoch immer be-
nachteiligt sind, wenn Sie die Schule nicht
unterstützen durch Pflege höherer Ideale, des
Gehorsams, des Patriotismus und eines per-
söulichen innern Lebens?

Das Heim ist letzten Endes der Ort, der die
größte Verantwortnng sür die Kinder zu tra-
gen hat. Dort wird der Grundstein gelegt
zum künftigen Erfolg des Kindes im späteren
Leben.

Von à Moäe
Cravatten und Socken für Herren.

Warum wir dieses Tbema gerade auf der
Seite für die Frau zur Sprache bringen? Nun
es ist ein einfacher Grund. Cravatten und Socken
werden fast immer von den Damen eingekauft.
Ein Herr, der nicht verheiratet ist, beauftragt
seine Mutter, seine Schwester und bei den Ver-
heirateten übernimmt die Frau ganz sukzessive
dieses Amt als etwas Selbstverständliches, Sie
bekümmeit sich um Wäsche und Kleidung, sie
kennt die Fcubtöne der Ausstattung und sie weiß
vielleicht fast immer besser abzustimmen, als der
Mann, der sich, wie immer, nicht gerne mit
Kleinigkeiten befaßt,

Cravatten waren immer ein wesentlicher Be-
standteil der männlichen Ausstattung; heute sind
es auch die Socken, Und Wäsche, Socken und
Cravatte stehen in enger Wechselbeziehung zu
einander. Die Textilindustrie hat sich darauf ein-

gestellt; sie fabriziert zu den so angenehmen
farbigen Hemden die entzückenden kleingcmustcr-
ten Cravatten in allen Farben und Tönen, sie

bringt in neuester Zeit die reizendsten Socken,
die inan je sah, auf den Markt. Die Farben
sind distinguierter, vornehmer geworden; man
bemerkt deutlich englischen Einschlag. Was von
den Schöpferinnen der Frauenmode in Strümpfen
bis jetzt umsonst lanciert wurde, in den Herren-
socken wurde es erreicht; nämlich dieses feine
Ineinanderfließen der Farben, diese melierten
Töne und diese kleinen reizenden Muster, die oft
nur hauchweise angedeutet sind, jedoch aufgehen
im Ganzen. Schreiende Töne und auffällige
Muster hat die Mode fast ganz ausgemerzt. Ein
gutes Zeichen!

Cravatten und Socken gehören zu der Visiten-
karte des Herrn. Wo sie in unauffälliger, feiner
Weise zu Hemd und Kleid abgestimmt sind, da
verrät sich sofort ein guter Geschmack, ein feiner
Sinn für die Wirkung des Ganzen. V.

Der Zopfhut.

Ein Wiener Coiffeur kam auf die Idee,
die abgeschnittenen Zöpfe seinen Kunden zu
verwenden, und er erfand den Zopfhut. Er
setzte sich zu diesem Zwecke mit einer Hutfabrik
in Verbindung, die er beauftragte, die Zöpfe
und Locken an entsprechende Hüte anzn-,
bringen. Die neue Modecreation ist unbedingt
ein Vorteil für die ältere Generation. Denn
außer den jugendlich kurzen Kleidern, die auch-
die Dame im weißen Haar tragen darf, ist
ihr Gelegenheit gegeben, sich mit einen« blon-
den, schwarzen oder braunen Zopf- oder Locken-
Hut zu bekleiden.


	Frau und Haus

